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K O M P A K T  

iPod und Betriebssystem Tiger 
verfünffachen Apple-Gewinn 
CUPERTINO - Der MP3-Player iPod und 
das neue Betriebssystem Tiger haben die Ge­
winne des US-Computerkonzerns Apple ver­
fünffacht. Der Reingewinn stieg im dritten 
Quartal des laufenden Geschäftsjahres 
2004/2005 auf 320 Millionen Dollar. 

Der Quartalsgewinn pro Aktie übertraf mit 
37 Cent j e  Aktie die Erwartungen der Wall 
Street von 31 Cent j e  Aktie deutlich. Der Um­
satz legte gegenüber dem Voij^ireszeitraum 
um 75 Prozent auf 3,52 Mrd. Dollar zu, wie 
der Konzern am Mittwoch (Ortszeit) mitteil­
te. In Europa wuchsen die Verkäufe sogar um 
82 Prozent auf 742 Mio. Dollar. 

Apple verkaufte zwischen April und Juni 
6,155 Millionen iPods und damit sieben Mal 
so viele wie im Quartal zuvor. Ihr Umsatz hat 
sich mehr als vervierfacht auf 1,1 Mrd. Dol­
lar. (sda) 

Experten rechnen 
mit Ölprels von 120 Doller 

L A F V - G  ASTBEITRAG 

HAMBURG/WIEN - Der Ölpreis könnte 
nach Einschätzung von Wissenschaftlern bis 
2030 auf 120 Dollar steigen. Der wirtschaftli­
che Aufholprozess der Entwicklungs- und 
Schwellenländer werde den weltweiten Ener­
gieverbrauch trotz weiterer Bemühungen zu 
Einsparungen in diesem Zeitraum um 75 Pro­
zent steigen lassen, sagte der Chef des Ham­
burgischen Weltwirtschafts-Instituts, Thomas 
Straubhaar, am Donnerstag. Das HWW1 hat­
te die Studie gemeinsam mit der Berenberg-
Bank erstellt. Derzeit pendelt der Ölpreis um 
60  Dollar j e  Barrel (159 Liter). (AP) 

spätestens Im Herbst 
WOLFSBURG/HANNOVER - Für den 
VW-Penonalvonrtand Peter Haitz soll es spä­
testens im Herbst einen Nachfolger geben. 
Der medersächsische Ministerpräsident Chris­
tian Wulff sagte da r  «Neuen Presse» (Don-
nerstagausgabe> jn Hannover, der Nachfolger 
müsse bereits Enibningen als Personalvor-
stand in einem anderen Unternehmen haben. 
Am Mittwoch hatte dasAufirichtsrateprifli-

des grOssten Einzelaktionare Niedersachsen 
angehört, die Annahme desRücktrittsange­
bots von Hartz empfohlen. 

Unterdessen berichtete das NDR-Magazin 
Panorama, im VW-Konzern habe es schon im 
November 2009 Warnungen vor einem «unse­
riösen Umfeld» des Ex-Skoda-Vorstands Hel-
muth Schuster gegeben. Der VW-Konzern ha-
be diese Warnungen bestätigt «Es ist zutref-

datt es Hann Dr, Schuster gelungen ist, 
i ß  $£faer Eigenschaft «]» Vorstand von Skoda 

an te Serioaitttt einzelner Geschäfts-
zu zerstreuen», zitiert 

das Üntexiietonen. (AP) 

Kein Ende der hohen Rohstoffpreise in Sicht 
Gastbeitrag der Basinvest AG, Zürich - Fondsmanager des «basicstar*» 

Die Preise der wichtigsten Rohstof­
fe befinden sich auf Schwindel er­
regendem Niveau und männiglich 
fragt sich, ob wir es hier mit einer 
Spekulationsblase zu tun haben 
oder ob der Anstieg wohl real sei? 

Die Anlagespezialisten des Anla­
gefonds «basicstar*» sind da klarer 
Meinung: «Die hohen Preise - und 
damit auch die Verdienstmöglich­
keiten - dürften uns noch einige 
Zeit begleiten» meint Beat Schaff­
ner, Portfoliomanager des in Liech­
tenstein domizilierten Fonds. Als 
wichtigsten Grund führt e r  die  
Wachstumsdynamik im asiatischen 
Raum an, die - ausgelöst von um­
fassenden Wirtschaftsreformen in 
China und Indien - mit einem enor­
men Appetit auf  Baumaterialien 
(Beton, Stahl, Kupfer) und Energie 
(Kohle, Elektrizität und Erdöl) ein­
hergeht. «China ist mittlerweile die 
Nummer eins in Zement, Stahl, 
Kupfer ,und Aluminium und die 
Nummer zwei gleich hinter den 
USA im Rohölverbrauch» unter­
streicht er. Und obwohl die absolu­
ten Produktions- resp. Verbrauchs­
zahlen rekordverdächtig erschei­
nen, liegt der Pro-Kopf-Verbrauch 
sowohl in China als auch in Indien 
noch immer auf äusserst bescheide­
nem Niveau: «Während Joe Six-
pack im Durchschnitt pro Jahr die 
eindrUckliche Menge von rund 20 
Fass Öl verbraucht und Hans Mus­
ter trotz Sparanstrengungen es auf 
noch immer gute 10 Fass bringt, 
steht der Pro Kopf-Verbrauch in 
China und Indien noch bei beschei­
denen 1,7 bzw. 0,8 Fass» erklärt er 
weiter und fugt an, dass gerade 
China - nach über zwei Dekaden 

Beat Schaffner, Portfoliomanagsr des auf Rohstoff-Anlagen fokuesierten 
Anlagefonds «basicstar*». 

Wachstum von gegen 10 Prozent 
im Jahr - es zwischenzeitlich auf 
ein Wohlstandsniveau gebracht hat, 
welches eine zunehmende Fahr­
zeugdurchdringung suggeriert. 

Wer nun auf eine erhöhte Pro­
duktion der Förderländer und damit 
auf tiefere Preise hofft, dürfte bis 
zu einem gewissen Grad enttäuscht 
werden, befinden sich doch die 
Überschusskapazitäten im Erdölbe­
reich bspw. auf  einem 35-Jahre-
Tiefstand. Erschwerend kommt 

hinzu, dass sich die grössten Pro­
duktionskapazitäten in staatlicher 
Hand und teilweise politisch 
schwierigen Regionen befinden, 
was erfahrungsgemäss auf eine 
suboptimale Allokation von Er­
weiterungsinvestitionen schliessen 
lässt (siehe Venezuela, Nigeria, 
Irak und Russland). Zudem vergeht 
von der Entdeckung bis zur Er­
schliessung auch immer mehr Zeit, 
nicht zuletzt auch wegen verschärf­
ten Umweltschutzauflagen. «Die 

Diskussion erinnert mich stark an 
die erste Stunde Volkswirtschafts­
lehre: Die Gleichung erhöhte 
Nachfrage, unverändertes Angebot 
löst sich über den Preis» ist Beat 
Schaffner überzeugt. 

Was sich für den Konsumenten 
an der Zapfsäule schmerzlich be­
merkbar macht, eröffnet aber dem 
Investor noch immer Opportunitä­
ten. Obwohl die Aktienkursent­
wicklung von Rohstoffunterneh­
men schon seit geraumer Zeit ein­
drücklich sei, bleibe die Bewertung 
dieser Gesellschaften noch immer 
auf einem eher tiefen Niveau. «Wir 
stellen noch immer eine beträchtli­
che Skepsis gegenüber Rohstoffan­
lagen fest, was - wie die Erfahrung 
zeigt - doch meistens ein guter In­
dikator für das Fortbestehen eines 
positiven Trends ist», fügt Christian 
Schärer, Marketingverantwort­
licher des Anlagefonds «basic­
star*» hinzu. 

Der  Anlagefonds «basicstar"1» 
startete am 20. Oktober 2004 und 
erzielte seit seiner Gründung ei­
nen Wertzuwachs von 11,8 Pro­
zent in CHF (per 12. Juli 2005). 
«Basicstar*» kann mit Hinweis 
auf die Valorennummer 1 953 555 
bei der Liechtensteinischen Lan­
desbank oder bei jeder anderen 
Bank gezeichnet werden. 

Weitere Informationen erhalten 
Sie unter  www.gfs.li oder 
www.basicstar.ch. 

Verfasser: Basinvest AG, Zürich 

Die alleinige inhaltliche Verant­
wortung des Beitrags liegt beim 
Verfasser. 

SBB saniert S-Bahn 
Kosten: Rund 26 Millionen Franken 

ANZI-lül-

ZÜRICH - Dia SBB sanieren die 
Doppelstock-Rotte der Zürcher 
S-Bahn für 26 Millionen Fran­
ken. In den nächsten sechs Jah­
ren sollen sämtliche 115 Kom­
positionen überholt werden, 
wie die SBB am Donnerstag 
mitteilten. 
Neben zahlreichen technischen 
Massnahmen werden unter ande­
rem sämtliche Polsterbezüge er­
setzt, die Toiletten in den 
Zwischenwagen erneuert sowie 
Teppich-Schmutzschleusen auf 
den Einsteigeplattformen einge­
baut. Die Arbeiten werden zeitlich 
so gestaltet, dass sie den fahrplan-
mässigen S-Bahn-Betrieb nicht 
tangieren. Die ersten Sanierungen 
sind voraussichtlich bis Ende 2006 
abgeschlossen, das ganze Pro­
gramm soll bis Ende 2011 dauern. 

Komfort und Sicherheit steigern 
Mit der Sanierung des S-Bahn-

Rollmaterials wollen die SBB Rei­
sekomfort und -Sicherheit länger­

fristig sichern und weiter steigern. 
Zudem soll die Verfügbarkeit des 
Rollmaterials verbessert werden. 
Die Doppelstock-Kompositionen 
bilden seit Inbetriebnahme der 
Zürcher S-Bahn das Rückgrat des 
Regionalverkehrs in der Agglome­
ration Zürich. Bereits 2003 haben 
die SBB 35 zusätzliche moderne 
Doppelstocktriebzüge bestellt. Sie 
kommen ab Anfang des nächsten 
Jahres schrittweise in den Einsatz 
und ersetzen älteres, einstöckiges 
Rollmaterial. (AP) 

Die ersten Santerangen der Zür­
cher S-Bahn-Hotta werden v«r-
mutilch Ms Ende 2006 abgeschlos­
sen sein. 

ANZEIGE 

JuPERFuno 
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Latete verfügbare Kurte per 30/06/2005 

Fond« 

Quadriga Superfund B EUR 

Valor-Nr. 

1963777 EUR 835,99073 10 000 

Quadriga Superfund A USD 1963771 USD  913.19801 5.000 

Quadriga Superfund C USD " 1963781 USD 829,90501  100 000 
Garantie Produkte 

UoHobank Superfund Garant II' 2037236 EUR 

ipjBssncB^^ay?7 

102.67 ATOOOO406675 

' geechioesen. keine Neuinveettionen mögfccti ~ ptue Kommtuionen 
Superfund AieX Management OmbH,  ZwelgeHWe Schaan 
Fatdkircher StratM 4. FL-S4S4 Schaan 
Tel *423 230 65 00. Fax «423 236 69 01 
liechtenttwnQsupertund.com,  ww» mperfundt» 

VWketenkAa Feldkirch« Straeae 2, 
FL44S4 Schaan 
Tat: >423 239 0420 - www vofcabenk.li 

IFAG Institutionell« Fondsleltung Aktiengesellschaft 
Dr. Grass-Strasse 6 

9490 Vaduz 

Mitteilung an die Anteilsinhaber des Global Top 20 Fund 

Die IFAG Institutionelle Fondsleitung AG, Vaduz als Fondsleitung und die Liech­
tensteinische Landesbank AG, Vaduz als Depotbank des  obigen Fonds, haben 
folgende Änderungen, bzw. Ergänzungen beschlossen, welche am 10. Februar 
2005 von der Finanzmarktaufsicht bewilligt wurden: 

Teil I Prospekt 
Seite 2 Ende 2004 betrugen die effektiven eigenen Mittel des  
Ziff. 3 LLB-Stammhauses CHF 1,5 Mrd. 

Teil II Anlagereglement 

Seite 5 Darunter fallen auch Anteile anderer Open-end Anlagefonds 
§. 7, Pkt. 1 mit vergleichbarer Anlagepolitik bis maximal 49 % des Ge­

samtfondsvermögens. Pro Anlagefonds können maximal 20 
% des Gesamtfondsvermögens investiert werden. Diese An­
lagefonds müssen einer anerkannten Aufsichtsbehörde 
unterstehen. Investitionen In Closed-end Anlagefonds sind 
nicht erlaubt. Die Fondsleitung darf max. 25 % des Fonds­
vermögens in Anteile anderer Anlagefonds anlegen, die von 
ihr oder von einer ihr nahe stehenden Gesellschaft verwaltet 
werden. 

Seite 7 Gemäss § 7 Ziff. 1 können pro Anlagefonds maximal 20 % 
§ 13, Pkt. 1 des  Gesamtfondsvermögens investiert werden. Diese Anla­

gefonds müssen einer anerkannten Aufsichtsbehörde unter­
stehen. Investitionen in Closed-end Anlagefonds sind nicht 
erlaubt. 

Seite 8 Beim Halten von Anlagefonds fallen die Management-, 
§ 17, Pkt. 6 Depotbankgebühren und sonstigen Kosten auf Ebene der 

Anlageprodukte und auf Ebene des  Anlagefonds an  und wer­
den somit doppelt belastet. 

Seite 8 Die Fondsleitung darf höchstens 25 % des  Fondsvermögens 
§ 17, Pkt. 7 in Anteilen anderer Anlagefonds anlegen, die von ihr oder 

von einer Ihr nahestehenden Gesellschaft verwaltet werden. 
Im Umfang von solchen Anlagen dürfen dem Fondsvermö­
gen keine Kommissionen oder Kosten im Sinne von § 17 
Abs.1 a) belastet werden. Der Zielfonds darf überdies keine 
Ausgabe- und Rücknahmekommissionen belasten, e s  sei 
denn, diese werden zugunsten des  Fondsvermögens erho­
ben. 

Seite 8 Allfällige Retrozessionen im Zusammenhang mit dem 
§ 17, Pkt. 8 Erwerb, dem Bestand und der Veräusserung von Zielfonds, 

werden dem Fondsvermögen, nach erfolgter Rückerstattung 
durch die jeweilige Verwaltung, gutgeschrieben. 

Dieser Prospekt mit Anlagereglement - mit Ausnahme das  Anhang A - ist am 13. 
Juli 2005 von der Finanzmarktaufsicht (FMA), Vaduz, bewilligt worden und er­
setzt den Prospekt mit Anlagereglement vom 10. Februar 2005. Die Regierung 
d e s  Fürstentums Liechtenstein hat dem Anlagefonds a m  24. August 2004 die 
Konzession erteilt. Mit diesem Datum wurde der Anlagefonds gegründet. 
Wir weisen die Anleger darauf hin, dass  sie die Auszahlung der Anteile In bar 
verlangen können (Art. 5 Abs. 2 IUG) 


